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Frauenfelder Nachrichten

KURZ UND BÜNDIG

«Gonfi»-Wettbewerb
Region Im September sucht
Agro Marketing Thurgau im
Rahmen des Herbst- und
Erntefests zum 4. Mal die
beste «Gonfi». Wer teilneh-
men möchte, kann drei Glä-
ser Konfitüre oder Gelee der
selben Sorte vom 7. August
bis 1. September bei einer der
vier Abgabestellen vorbei-
bringen. Die «Gonfi» muss
aus Thurgauer Früchten und
alkoholfrei sein.

Zu wenig Regen
Region Bereits seit mehreren
Monaten sind die Nieder-
schläge im Kanton Thurgau
unterdurchschnittlich. Zwar
gingen in einigen Regionen
heftige Gewitterregen nieder,
doch das verbessert die Situ-
ation wenig. Das Amt für Be-
völkerungsschutz und Armee
hat deshalb beschlossen, den
Fachstab Trockenheit, einzu-
setzen. Auf hydrodaten.tg.ch
können sich Interessierte
informieren.

Open Air-Fieber
Frauenfeld Heute Donners-
tag beginnt das Open Air
Frauenfeld. Es wird, wie be-
reits in den letzten Jahren, bis
in die frühen Morgenstunden
des Sonntags andauern. Laut
einer Mitteilung des Amtes
für Kultur sind räumliche
Verbesserungen zur Lenkung
der grossen Menschenmassen
definiert worden. Es kann auf
dem Campingbereich bereits
am Mittwoch zu Lärmimmis-
sionen kommen.

Selbst Schulkinder schlittern
schon in die Finanzmisere
Von Roland Schäfli

Die Verschuldung einer wach-
senden Zahl von Thurgauern
beginnt schon in der Schulzeit.
Betreibungs- und Konkursex-
perten sowie Schuldenberater
sind jetzt in den Schulzimmern
unterwegs, um vor der Schul-
denfalle zu warnen.

Frauenfeld Statistisch gesehen wä-
ren einige dieser 16 Schülerinnen
und Schüler schon in die Schul-
denfalle getappt. Wenn das so ist,
lässt sich keiner der Sekundarschü-
ler etwas anmerken. Sie sind lässig
zurückgelehnt, während die beiden
Schuldenexpertinnen die graue
Theorie vermitteln. Und rücken auf-
merksamnach vorne, wenn sie in ei-
nem Rollenspiel miterleben, wie je-
mand aus ihrer Klasse in den Schul-
denstrudel gesogen wird. Ihr Leh-
rer, Andres Bertschinger, hat das
«Schuldenmodul TG» bestellt, weil
seine Abschlussklasse an der
Schwelle zur Lehre steht. «Bald ver-
dienen sie ihr erstes eigenes Geld,
dann müssen sie Bescheid wissen.»

Lehrfirmen sind sensibilisiert
«Bescheid» wussten 38 Prozent der
18- bis 24-Jährigen nicht, die ge-
mäss Schweizer Statistik offene
Geldverpflichtungen haben. Auf
dreissig Prozent lasten Geldschul-
denbeiFamilienundFreunden.Vier
Prozent stehen bei Kreditinstituten
in der Kreide. Acht Prozent sind
schon Mahnungen ins Haus geflat-
tert. Und ganze elf Prozent haben ei- Die Schuldenberater treffen in den Schulzimmern auf mögliche «künftige Kunden»: hoffentlich die letzte Begegnung mit

Betreibungsbeamtin Vasijeta Nesimi. rsFortsetzung auf Seite 3
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Tankrevisionen

Neu-Tankanlagen

Tanksanierungen

durch Ihre

Vertrauensfirma

8264 Eschenz
Tel. 052 741 14 52
Fax 052 741 40 07

goetz.tankrevisionen@bluewin.ch

ABENTEUER
ERLEBEN!

Anzeigen

Einfamilienhaus auf drei
Etagen, privilegierte Lage nähe
Kantonsspital und Schulhaus,
grosszügige, lichtdurchflutete
Räume, moderne Küche, neue
Bodenbeläge, Wintergarten,
Gartensitzplatz und ein Balkon,
zwei Cheminées.

Bezug per sofort oder nach
Vereinbarung

CHF 2850.–/mtl.

Viele weitere Miet- und Kaufobjekte auf www.staub-immo.ch

Preiswertes Wohnen auf 2 Eta-
gen an ruhiger Lage mit Aus-
sicht, ca. 140m2 Wohnfläche,
moderne, geschlossene Küche
mit Platz für Frühstückstisch,
praktische Raumaufteilung,
grosszügiger Sitzplatz mit
Gartenanteil.

Bezug per 1. August 2018
oder nach Vereinbarung

CHF 1910.–/mtl.

1-Zimmer Wohnung
Sirnacherstrasse 23, DG
Bezug per 1. August 2018
CHF 660.–/mtl.

3½-Zimmer Wohnung
Wiesentalstrasse 45, EG
Bezug per sofort oder nach
Vereinbarung
CHF 1150.–/mtl.

4-Zimmer Wohnung
Sirnacherstrasse 23, 1. OG
Bezug per 1. Oktober 2018
CHF 1240.–/mtl.

Frauenfeld, Püntenstrasse 4

Wohnen in AadorfRenoviertes
Familienbijou

Einfamilien-
haus im Grünen 5½

Zimmer

4½
Zimmer

Frauenfeld, Obholzstrasse 10

Wiesentalstrasse 45/47, Aadorf

Immobilien Treuhand AG Telefon: 052 725 09 99
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nen Leasing- oder Abzahlungsver-
tragunterschrieben. «Werweiss,was
ein Abzahlungsvertrag ist», fragt Va-
sijeta Nesimi in die Runde. Sie ist
die Person, die man in diesem Alter
nicht amtlich kennenlernen will: sie
ist auf einem der fünf Bezirksbe-
treibungsämter des Kantons tätig.
Nicht selten bekommt sie es mit
Schulkindern dieses Alters zu tun –
dann nämlich, wenn die ganze Fa-
milie verschuldet ist. Manchmal
schicken Eltern unter Gelddruck ih-
re Kinder vor, um neue Kreditkar-
ten zu beantragen, was mit Unter-
schrift der Erziehenden problemlos
möglich ist. «Da heute teils schon
die Lehrfirmen einen Betreibungs-
register-Auszug verlangen, wirkt
sich eine Verschuldung früh auf die
berufliche Zukunft aus.» Auf Nesi-
mis Frage nach dem Abzahlungs-
vertrag streckt niemand auf.

Carmen Kern, Schuldenberaterin
bei Caritas Thurgau, führt ein Rol-
lenspiel durch: Ein Schuljunge hat
sich einen Roller für 1500 Franken
zugelegt, ohne dass er das Geld da-
für hat. Das Ende dieses kleinen
Dramas ist absehbar: Dem Jungen
steht der Gang zum Betreibungs-
amt bevor. Eindruck macht der kur-
ze Film über einen jungen Thur-
gauer, der für dieses Projekt offen
Auskunft gab, wie er in die Finanz-
misere schlitterte.

Im Lehrplan 21
Roger Wiesendanger ortet «die
nächste Generation von Schuld-
nern» bei den Thurgauer Jugendli-
chen. Seit zwei Jahren führt er das
Konkursamt und Betreibungsins-
pektorat des Kantons Thurgau, de-
renHauptsitz inderHauptstadt liegt.
Wiesendanger, selbst Familienva-
ter, will sensibilisieren. Denn die
Tendenz von Verschuldungen zeigt
dramatisch nach oben. Darum hat
er das «Schuldenmodul Thurgau»
initiert und sich für die Projektträ-
gerschaft - um den Einsatz der kan-
tonalen Finanzexperten möglichst
kostenneutral zu halten - die Hilfe
der Organisationen BENEFO, Cari-
tas Thurgau und «FinanceMission»
gesichert. Mit dem Ziel: Förderung
der Finanzkompetenz. Der Verein
«FinanceMission» hat dafür eigens
ein Lerngame entwickelt. Denn die
Kinder sind die künftigen «Kun-
den» der Betreibungsämter und des
Konkursamts im Kanton. «Vor al-
lem Online-Shopping ist verführe-

risch für Jugendliche», weiss Wie-
sendanger aus der Praxis, «und oft
wird für ein Lockvogel-Handy ein
langfristiger Abo-Vertrag unter-
schrieben, aus dem nicht so ein-
fach herauszukommen ist.» Grup-
pen- und Markendruck sowie nicht
einkalkulierte Steuerschulden sind
nicht zu unterschätzen. In der Re-
gel führt nicht ein Schicksalsschlag
ins Finanzelend, sondern schlicht
und ergreifenddieUnfähigkeit, Geld
einzuteilen. Das Erstellen eines
Budgets steht imLehrplan 21 der Se-
kundarschulen.

Bis 2019 buchbar
Die Schulklasse im Thomas-Born-
hauser-Schulhaus in Weinfelden,
die das heute Erlernte in einigen
Wochen aufgefrischt bekommt,
markiert erst den 10. Auftritt der 20
Schulden-Experten. Doch schon
heute liegen Anfragen von Berufs-
schulen vor, und die Projektträger-
schaft überlegt sich, das Angebot
auszuweiten. Das Lehrpersonal
kann die zweistündige Aufklärung
online buchen, Slots stehen bis 2019
offen: www.financemissi-
on.ch/schuldenmodultg. Rund je-
der zehnte 18- bis 24jährige hat be-
reits Schulden von 2000 Franken an-
gehäuft. Wiesendanger ist daher
überzeugt: «Sensibilisierung und
Prävention sind das nachhaltigste
Mittel zur Schuldenbekämpfung.»

Schon in jungen Jahren verschuldet: Ein
echtes Problem. fotolia/Erwin Wodicka

AUFGEFALLEN

«Lassen Sie sich feiern»

Bauarbeiten an Schulen in den
Sommerferien
Die Frauenfelder Schulen nut-
zen die Sommerferien, um Sa-
nierungsarbeiten in den Schul-
anlagen durchzuführen.

Frauenfeld In den Schulanlagen
und Kindergärten der Primarschul-
gemeinde werden in der Ferienzeit
sämtliche Informatikgeräte ersetzt.
Die noch nicht ausgerüsteten
Duschanlagen der Primarschul-
Sporthallen werden mit einer Le-
gionellenschutzanlage ausgestattet.
Im Heilpädagogischen Zentrum
werden Klassenzimmer saniert. In
der Schulanlage Kurzdorf wird das
Kindergartengebäude an der Dorf-
strasse mit einer neuen Wärmeer-
zeugungsanlageausgestattet.Fürdie
neue Erdsonden-Wärmepumpe-
nanlage werden zwei Erdsonden auf
dem Kindergartengelände gebohrt
und an die Heizzentrale ange-
schlossen. Die Räume des Kinder-
gartensSt. Johannwerdendurchden
Vermieter der Liegenschaft in den

Sommerferien einer Sanierung un-
terzogen. Auf der südlichenSeite der
Spielwiese wird ein Ballschutz für
den Velounterstand und den Au-
toabstellplatz erstellt.

Für die Öffentlichkeit gesperrt
Die Klassenzimmer des Altbaus
Langdorf erhalten schallabsorbie-
rende Deckenschilder. Die Fenster
der Westfassade des Baus 3 in Ober-
wiesen erhalten neue Sonnensto-
ren. In der Turnhalle 1 wird ein neu-
er Sporthallenbodenbelag einge-
baut. Der Kunststoffbelag des All-
wetterplatzes erhält eine neue
Kunststoffdeckschicht. Damit diese
eingebaut werden kann, muss der
Platz für die Öffentlichkeit gesperrt
werden. In der Sekundarschule
Reutenen wird der Asphaltbelag
beim östlichen Haupteingang und
den Fahrradunterständen ersetzt.
Während der Bauarbeiten bleibt der
Zugangsbereich vor dem Hauptein-
gang Ost des Baus 1 gesperrt. pd/tas

Nachgefragt
Roger Wiesendanger, die Schul-
den-Experten besuchen seit ei-
nigen Wochen die Thurgauer
Schulklassen, die sich für das
«Schuldenmodul TG» anmelden.
Wie ist das Feedback?
Sehr gut. Ich dachte anfangs, das
Angebot spricht sich schneller he-
rum, ist nun aber gut angelaufen.
Die Caritas Thurgau und BENEFO
stellen ihre eigenen Experten, aus
dem Team des Konkursamtes und
derBetreibungsämterThurgausind
14 freiwillige, vor allem jüngere
Mitarbeitende eingesetzt. Wir
möchten möglichst viele Jugend-
liche erreichenundhoffen, dass die
Schülerinnen und Schüler Multi-
plikatoren werden. Natürlich hängt
der Erfolg auch davon ab, ob die
Lehrpersonen die Dienstleistung
buchen, die ihnen ja frei steht.

Steht es wirklich so schlimm um
die Thurgauer Jugend, dass ein
Workshop nötig ist?
Von der Altersgruppe der 18- bis
24-Jährigen leben 27 Prozent in ei-

nem Haushalt, der verschuldet ist.
Es ist darum nicht zu früh, die
Oberstufenschüler auf die Risiken
hinzuweisen. Die Lektionen sind
auf diese Zielgruppe gemünzt.
Wenn wir das Angebot auf andere
Altersgruppen ausweiten, würden
wir den Inhalt noch anpassen.

Warum soll die Schule für die Fi-
nanzkompetenz zuständig sein?
Gehört das nicht ins Pflichten-
heft des Elternhauses?
Leider ist es so, dass oftmals ganze
Familien verschuldet sind. In man-
chenFällen schiebendie Elternden
Nachwuchs vor, wenn sie selbst
nicht mehr kreditwürdig sind. Un-
sere Vollzugsbeamten und die
Fachexperten treffen vor Ort teils
dramatische Verhältnisse an, de-
nen dann auch die jüngsten Fa-
milienmitgliederausgesetzt sind. In
der Lehre werden die Jugendli-
chen steuerpflichtig, haben aber
zuhause nicht gelernt, wie die Steu-
ererklärung auszufüllen ist. Die Ju-
gendlichen sind heute einem kaum
noch überschaubaren Konsuman-
gebot ausgesetzt. Risiken sind Pre-
paid-Angebote und lange Abon-
nementsfristen sowie Steuerschul-
den. In diesem Workshop lernt
man, ein Monatsbudget zu erstel-
len. Wie viel bleibt nach Abzug der
Kosten für Handy, Essen, Freizeit
und Steuern übrig? rs

Roger Wiesendanger, Amtsleiter Konkurs-
amt, Betreibungsinspektorat Thurgau. rs

Frauenfeld 93 junge Frauen und
Männer haben ihre Maturaprü-
fungen erfolgreich abgeschlossen.
An der Feier in der Kantonsschule
wurden die von Rektor Hanspeter
Hitz als «Diamanten» bezeichne-
ten Schülerinnen und Schüler für
ihre guten Leistungen gefeiert. 13
von ihnen erzielten einen Noten-
durchschnitt von 5.3 oder höher
und durften sich über die Mappe
zur Anmeldung für die Schweize-
rische Studienstiftung freuen. Na-
dine Monai und Luca Schwarzen-
bach nahmen für die höchsten No-
tendurchschnitte zudem den Jim-
my-Bauer-Preis entgegen. Dieser

ist mit einer Urkunde und sechs-
hundert Franken dotiert. Wäh-
rend bei den 93 Maturanden Er-
leichterung und Freude zu spüren
war, zeigten sich die Lehrperso-
nen eher nostalgisch. «Es war mir
eine Freude, es war mir eine Ehre,
alles Gute», verabschiedete eine
Lehrerin ihre Klasse. Auch die
Worte «Ich bin mega stolz auf
euch», oder «lassen Sie sich fei-
ern, Sie haben es verdient», waren
zu hören. Die meistgewählten
Schwerpunktfächer waren in die-
sem Jahr Biologie und Chemie,
dicht gefolgt von Wirtschaft und
Recht. js

Nadine Monai und Luca Schwarzenbach
erhielten den Jimmy-Bauer-Preis für die
besten Notendurchschnitte. js

Auch Hanspeter Hitz, Rektor der Kan-
tonsschule Frauenfeld, freute sich über
die guten Ergebnisse. js
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MÖBEL SVOBODA I Wilerstrasse 47 I CH-9536 Schwarzenbach bei Wil I GRATISPARKPLÄTZE I www.svoboda.ch
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